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Clemenceaus Antwort 
auf die deutſche Note. 

Berlin, 12. September. 
Rach einem Telegramm der deutſchen Ver— 

tretung in Verſailles vom 12. September/ mittags, 
hat Miniſterpräſident Clemenceau hier ſoeben 
folgende Note vom 11. September übermittelt: 

Durch ihre Note vom 2 d. Mts. haben die 
alliierten und aſſoziierten Mächte die deutſche 
Regierung auf einen die Beziehungen Deutſch— 
lands zu der öſterreichiſchen Republik betreffenden 
Artikel der neuen deutſchen Verfaſſung hinge— 
wieſen, der mit den Beſtimmungen des Friedens— 
vertrages über dieſelbe Frage nicht im Einklang 
ſteht. Die deutſche Regierung hat mit ihrer 
Note vom 5. Sepptember geantwortet, daß tat⸗ 
ſächlich kein Artikel, wie auch ſein klarer Wort⸗ 
ſinn immer ſei, mit dem Friedensvertrag im 
Widerſpruch ſtehen kann, weil in der Verfaſſung 
ein anderer Arlikel ſtehe, der beſagt, daß keine 

ihrer Veſtimmungen dein Vertrage Eintrag tun 
kann. Dank dieſem ſinnreichen Kunſtgriff könnte 
die deutſche Verfaſſung offenbar ſo geändert wer— 
den, daß ihr Worllaut jeder der Beſtimmungen 
des Friedensvertrages widerſpräche. Sie könnte 
. B.vorſchreiben, daß ein deutſches Heer von 
mehreren Millionen Mann im Wege der Aus— 
hebung gehalten werden ſoll; und wenn die 
alluerten und aſſoziierten Mächte darauf auf— 
merlſam machten, daß dieſe Beſtimmung gegen 
den Vertrag ſei, der die Stärke des deulſchen 

Heeres genau begrenzt und die Aushebung unter⸗ 
ſagt, ſo könnte die deutſche Regierung antworten, 
daß, wenn dies ſo ſei, die Verfaſſung ſelbſt in 
ihrem Artikel 178 eine genügende Sicherheit 
vorgeſehen habe, indem ſie erkläre, daß nichts in 
dem Vertrage durch die Verfaſſung berührt wer— 
den kann. Man koönnte ſagen, dies ſei eine reine 
Hypotheſe, aber ſie rechtfertigt ſich wenn man 
un Arukel 112 der deutſchen Verfaſſung in ihrer 
jehigen Form lieſt, daß kein Deutſcher zur Ab— 
urleilung durch ein fremdes Gericht ausgeliefert 
werden darf, während der Vertrag ausdrücklich 
vorfieht, daß gewiſſe Perſonen, die eines Ver— 
ſtoßes gegen die Geſetze und Gebräuche des 
Krieges angeklagt werden, auszuliefern und vor 
ein ſremdes Gericht zu ſtellen ſind. 

Nach der deutſchen Antwort ſoll Artikel 178 
aufgenommen worden ſein, um jeden möglichen 
Widerſpruch zwiſchen den Vorſchriften der Ver— 
faſſung und den Bedingungen des Friedensver⸗ 
trages zu vermeiden. Dies iſt eine ausgezeichnete 
Abſicht, wenn es ſich um Widerſprüche anſecht⸗ 
barer und unvorhergeſehener Art handelt, wie ſie 
der Scharfſinn der Juriſten in der Faſſung 
zweier langer und verwickelter Urkunden entdecken 
kann. Hier aber handelt es ſich nicht um an⸗ 
fechtbare und nicht vorauszuſehende Widerſprüche. 
Die Widerſprüche, gegen die ſich der Proteſt 
der alliierten und aſſozierten Regierungen richtet, 
find gewiß klar und offenbar und können nur 
gewollt ſein. Niemand wird glauben, daß die 
Ürheber der deutſchen Verfaſſung bei der Auf— 
nahme des Artikels 61 und bei der Feſtſtellung 
des Wortlauts des Artikels 112 nicht wußten, 
daß dieſe Beſtimmungen in ſich ſelbſt mit den 
wenigen Wochen vorher von Deutſchland feier⸗ 
lich übernommenen Verpflichtungen unvereinbar 
waren. 

Dieſer Zuſtand darf nicht länger dauern. 
Die deutſche Regierung erkennt an und erklärt, 
daß, wenn die Verfaſſung und der Vertrag im 
Widerſpruch ſtehen, die Verfaſſung nicht vor— 
gehen kann. Im Hinblick auf dieſe Anerkennung 
erwarten die alliierten und aſſoziierten Mächte 
von der deutſchen Regierung, daß ſie ohne 
weiteren Verzug die Auslegung, die ſie in ihrer 
Antwort vom 8. September 1919 den alliierten 
und aſſoziterten Mächten mitgeteilt hat, in einer 
diplomaliſchen Urkunde, deren Wortlaut hier bei⸗ 
gefügt wird, niederlegt, ſowie, daß dieſe Urkunde 
unverzüglich von einem bevollmächtigten Vertreter 

der deulſchen Regierung in Gegenwart von den 
Vertretern der alliierten und aſſoziierten Haupt— 
mächte in Verſailles unterzeichnet und inner⸗— 
halb von 14 Tagen nach dem Inkrafttreten 
des Friedensvertrages von den zuſtändigen geſetz⸗ 
gebenden Gewalten Deutſchlands gebilligt wer— 
den muß. 

— 
Die Deulſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt 

zu der Antwort der Entente aͤuf die deulſche 
Note vom 5 September: 

—— J 

Was hier verlangt wird, iſt nichts anderes 
als was die deutſche Regierung bereits in ihrer 
am 5. September übergebenen Antwortnote auf 
das Ultimatum erklärt hat. Eine Aende— 
rung der Verfaſſung kommt alſo 
nicht in Frage.— 

Es hätte erwartet werden können, daß ſich 
die Entente mit der einmaligen Erklärung be— 
gnügte. Wenn ſie es für richtig hält, ihr Ver⸗ 
langen, wonach dieſe Erklärung ſeierlich zu 
wiederholen und von den geſetzgebenden Korper⸗ 
ſchaften zu billigen iſt, in eine verlehende Form 
zu kleiden und ironiſierende Bemerkungen daran 
u knupfen, ſo erklärt ſich das wohl dadurch, 
daß die Ententepreſſe die deutſche Antwort ent⸗ 
fleltt wiedergegeben und dadurch den falſchen Ein⸗ 
druck eweckt hat, als ob man in Deutſchland 
das Ulmatum mit Hohn aufgenommen hätte. 

Ein Zugeſtändnis iſt es immerhin, daß die 
Billigung durch die geſetzgebenden Koörperſchaften 
cAft nnerhalb von 10 Tagen nach dem Inkraft⸗ 
elen des Friedensvertrages erfolgen ſoll. 

Wilſons Rundreiſe. 
„New⸗York Times“ meldet: Die Rundreiſe 

Wilfons ſei nicht in jeder Hinſicht erfolgreich. 
Wilſpn entlockte zwar dem Publikum auf Koſten 
ſeiner Gegner Beifall, es ſeien aber wenig An⸗ 
Fichen dafür vorhanden, daß er ſich auch deſſen 
Unterſtützung erwerbe. Der Empfang, der Wil⸗ 
ſon bereitet werde, gelte mehr dem Präſidenten 
hon Amerika und dem unterhaltenden Redner, 
als dem Evangeliſten der neuen Wellordnung. Die 
meiſten Berichterſtatter, die Wilſon begleiten, 
ſeien ſich darüber einig, daß die Bevölkerung im 
Weſten des Gezänkes über den Völkerbund müde 
iſt. Man wünſche, daß der Präſident und der 
Senat damit aufhören und ſo raſch als möglich 
mit dem Vertrag vorwärts kommen. Die Weſt⸗ 
amerikaner wollten lieber ihre eigenen Angelegen— 
heiten behandeln, als Balkanprobleme löſen oder 
Armenien retten. 

Wie „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet, 
hat Wilſon in einer in North⸗Dacota gehaltenen 
RKede erklärt, die Beſprechungen über den Friedens— 
vertrag ſeien eine Frage über Krieg oder Frieden. 
Das Mißglückendes Friedenspertrages 
würde Verzweiflung und Chgos zufolge haben. 
Wenn Amerika die Menſchen! zur Verzweiflung 
treibe, ſo würden ſie ihre Regierungen ſtürzen. 
Die Haltung Amerikas ſei eine Schande. 

Die oberſchleſiſche Frage 
Berlin, 13. September. 

Die Interallierte Militärkom-— 
miſſion, beſtehend aus den Chefs der Ber— 
liner militäriſchen Miſſionen von Frankreich, 
England And Jialien, hat nach ihrer Rückkehr 
von einer mehrtägigen Bereiſung Oberſchleſiens, 
der deutſchen Reichsregierung eine vorläufige 
Aufzeichnung über ihre Auffaſſung der Lage zu— 
kommen laſſen, ihre Vermittelung zur Herbei⸗ 
fuͤhrung friedlicher Verhältniſſe angeboten und 
gleichzeitig einige Vorſchläge gemäacht. Nach 
Anſicht der Kommiſſion müſſen die Polen in 
Ruhe die Beſetzung von Oberſchleſien durch die 
fremden Truppen im Vollzuge des Friedensver— 
rages abwarten. Die Vorſchläge an die deutſche 
Regierung betreffen eine 
für alle Perſonen, die ſich nicht gemeiner Ver⸗ 
brechen und Vergehen ſchuldig gemacht haben, vor 
allem aber die Rückkehrerlaubnis für alle Flücht⸗ 
linge, die in der Zahl von mehreren Tauſenden 
das Aufſtandsgebiet verlaſſen haben, und die 
nunmehr insgefamt zu ihren Wohnſtätten und zu 
ihrer Arbeit zuruͤcklehren ſollen, außerdem 
einpfiehlt die Kommiſſion Idaß gegenüber der 

Bevoͤlkerung Ausſchreitungen unbedingt vermieden 
werden. — 
Die deutſche Reichsregierung im Benehmen 

mit der preußiſchen Regierung hat die Vorſchläge 
der Kommiſſion ſofort in Erwägung gezogen und 
im weſentlichen zuſtimmend beantwortet. Daß 
jede Ausſchreitung gegenüber der Bevölkerung 
unterbleiben muß, entſpricht vollkommen der 
deutſchen Auffaſſung, die in wiederholt gegebenen 
Befehlen den maßgebenden Stellen gegenüber 
zum Ausdruck gelaugt iſt. Da, wie die Kom— 
miſſion beſonders hervorhebt, die deutſchen Trup— 
pen Disziplin halten, ſo unterliegt es keinem 
Zweifel, daß die Bevölkerung in dieſer Beziehung 
geſichert i Was ferner die Rückkehr der 
Flüchtlinge betrifft, ſo iſt dieſe ſchon in gewiſſem 
Umfange erfolgt. Die deutſche Regierung hat 

allgemeine Amneſtie 

ſich bereit erklärt, eine allgemeine offentliche An⸗ 
kündigung an die Flüchtlinge zur Rückkehr nach 
Deutſchland zu erlaſſen. 

Warſchau, 13. September. (P. A. T.) 
Aus maßgebenden Kreiſen erfahren wir, daß 

die durch die „Voſſiſche Zeitung“ verbreitete 
Nachricht von einer auf der Oſtrau⸗Mähriſchen 
Kohlenkonferenz von der amerikaniſchen Kontroll⸗ 
kommiſſion gene Beſetzung des Dom—⸗ 
browaer Kohlenbeckens durch Ententetruppen nicht 
den Taetſachen entſpreche. Unzweifelhaft hat man 
es hier mil einer aͤbſichtlich gefälſchſten tenden— 
ziöſen Nachricht zu tun, ähnlich der, wie ſie 
Wolffs Büro vor einigen Tagen verbreitete, daß 
die Ententekommiſſion in Oberſchlefien ſich gegen 
eine Beſetzung dieſes Gebietes noch vor In— 
krafttreten des Friedensvertrages erklärt habe, 
wo doch in Wirklichteit das Gegenteil davon der 
Wahrheit entſprach. — 

Zu den Pogromen 
in der Akraine. 

Die Berliner „Jüdiſche Rundſchau“ veröf— 
feutlicht ein Interview mit den Herren M. Groß— 
mannk, Muͤglied der Jüdiſchen Nationalver— 
ſammlung in der Ukraine und des Präſidiums des 
dorligen zentralen Pogromſchutz⸗ Komitees und Dr. 
Eobraluk, die im Auftrage der zioniſtiſchen 
Srganiſalion der Ukraine in Berlin weilten, von 
wo ſie ſich nach London weiter begaben. Die 
Herren maͤchten über die Pogrome genaue An⸗ 
Faben fur deren Richtigkeit das national-üdiſche 
Sekretariat der Ukraine die Verantwortung über⸗ 
nimmt. darin heißt es u. g.: Das nationale 
jüdiſche Sekretariat hat ſämtliche Pogrome genau 
vegiſtriert. Hiernach haben in der Zeit von 
Fude Nobember 1918 bis zum 20. Mai 1919 
in 127 Orten Pogrome und blutige Exzeſſe ſtatt⸗ 
gefunden. Von weiteren 40 bis 650 Orten läßt 
ſich nicht genau ſagen, welchen Umfang dort die 
Ausſchreitungen angenommen haben, da das Se⸗ 
krelariat mit ihnen nicht in Verbindung treten 
kann. Bei dieſen Pogromen ſind 30000 bis 
35 000 Juden ermordet worden. Eine große 
namentliche Liſte der Ermordeten iſt in den Hän— 
den des natiobnalen Sekretariats. Dieſe Ziffer 
iſt abſolut zuverläſſig, ſie iſt eher noch zu klein. 

Wie bereits berichtet, weilt gegenwaärtig auf 
der Reiſe von Kiew nach Paris in Warſchau der 
bekannte Advokal M.8S. Goldſtein, Vorſitzen— 
der des Kiewer Zentralhilfskomitees für die Po— 
gromopfer in der Ukraine, der Morgenthau einen 
genauen Bericht über die Judenmaſſakers in der 
Ükraine übergub. Einem Mitarbeiter des Hajnt“ 
gegenüber äußerte ſich Goldſtein über den Zweck 
ſeiner Reiſe nach Paris, folgendermaßen: Ich 
will die öffentliche Meinung Europas und Ame⸗ 
rikas mit der ſchrecklichen Lage in der Ukraine 
insbeſondere mit dem genauen Material über 
die grauſamen und beſtialiſchen Judenverfolgungen 
in der Ukraine, die noch andauern, bekanntmachen. 
Bis zu meiner Abfahrt nach Kiew (die Reiſe von 
Kiew nach Warſchau dauerte fünſf Wochen) hatten 
wir Nachricht über 90 000 ermordete Juden in 
60 Städten; Tauſende jüdiſcher Frauen wurden 
geſchändet. Dann glaubesich auch, daß die zivi— 
liſterte Welt, nachdem ſie die ſchreckliche Wahr⸗ 
heit erfahren haben wird, doch Mittel und Wege 
finden wird, um den Maſſakers der Soldaten 
Petljuras ein Ende zu machen. In der Ukraine 
werden tatſächlich ganze Generationen vernichtet. 

Sofort nach den erſten Pogromen organiſierte 
fich in Kiew aus ſamtlichen züdſchen Parteten 
das Zentralhilfskomitee für die Opfer der Po— 
grome in der Ukraine. Die erſte Aufgabe des 
Komitees war eine genaue Unterſuchung und 
Sammlung des authentiſchen Materials über dieſe 
Pogrome. Zu dieſem Zwecke wurden überalhin 
Delegierte entſendet, welche wochenlang mit wahrer 
Selbſtaufopferung das genaue Material zu Tage 
förderten. Alle dieſe Volkumente und Protokolle 
werden jetzt durch ein ſpezielles Redaktionskomilee 
geſichtet und zur Veröffentlichung vorbereitet. Die 
Saͤmmlung wird 30 Bände umſaſſen. Der erſte 
Band, belitelt: „Das Direltorium und die Po— 
grome“, befindet ſich bereits in Druck Für dieſe 
groß angelegte Aklion muß ein großer Fonds 
Jeſchaffen werden. Das ukrainiſche Direltorium 
hat uns nach den Pogromen in Berditſchew und 
Shitomir drei Millionen Rubel zur Verfügung 
geſtellt, eine Sammlung unker den ukrainiſchen 

chehnt taglich nmorgen? Montag: mittaqẽ. Eie ode 
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?. Jahrgang 
Juden ſelbſt, ergab faſt eine Million Rubel. 
Leider konnte die Sammlung infolge des Vor— 
dringens der Bolſchewiken, welche auch die weitere 
Tätigkeit des Zentralkomitees verboten, nicht 
fortgeſetzt werden. Ich fahre jetzt nach Paris 

Goldſtein, und hoffe willige Ohren 3 
uden. 

Lokales. 
Lod z, den 16. September 1819. 

Eröffnung des Deutſchen Gymnaſinms. 
Geſtern, 9 Uhr früh, a die ueape Er⸗ 
öffnung des Deutſchen Knaben⸗ und Maͤdchen⸗ 
gymnaſinms ſtatt. Txotz der 
verhältniſſe und des verſpäteten Schulbeginns iſt 
die Zahl der Schüler bedeutend gewachſen, ſie 

dürfte in beiden Schulen die Zahl 1200 weit 
überſteigen. Einen ausführlichen Bericht über 
den Erbſſnungsakt müſſen wir infolge Raum— 
mangels zurückſtellen. 

Auszahlung von Unterſtützungen an 
Reichsdeutſche. Die Lodzer Wieiluüng des 
Schweizeriſchen Konſulats gibt zur Kenntnis, daß 
die Auszahlung von Unterftützungen an Reichs— 
deutſche ausſchließlich fuür die Stadt Lod zmit 
Vororten wie folgt ſtattfindet: Donnerstag, den 
18. September, an Inhaber der Ausweiskarten 
Nr. 1bis 500, Freitag, den 19. September, an 
Inhaber der Ausweiskartea Ne. 501 bis 1000, 
Sonnabend, den 20. September an Inhaber der 
übrigen Ausweiskarlen. Das Konſulat macht 
alle Unterſtützugnehmer darauf aufmerkſam, daß 
aine Beſcheinigung das Hauswirts oder deſſen 
Siellvertreters über die Anzahl der anweſenden 
Familienmitglieder und der Beſchäftigungslo ſigleit 
der Unterſtüßungnehmenden unbedingt erforderlich 
itj da ſonſt die Unterſtüßung nicht ausgezahlt 
wird. Diejenigen Unterftütungnehmer, die 
Wehrunterſtühung beziehen, haben einen Aus weis 
desjenigen Truppenteils vorzulegen, bei der das 
noch im Heere ſtehende Fannlienmitglied Dienſt 
ut“ Alle im Poſenſchen und Weſtpreußen be— 
heimatete ehemalige Reichsdeutſche erwerben in⸗ 
folge Gebielsabtretung die polniſche Staatsange— 
hörigkeit und werden daher eine weitere Unter⸗ 
ſhung aus deutſchen Mitteln nicht erhalten. 

Die traurige Berpflegung von Lodz. 
Wegen der kritiſchen Verpflegungslage hat ſich 
eine beſondere Delegation des Nationalen Arbei⸗ 
erverbandes zum Verpflegungsminiſter nach 
Warſchau begeben, um energiſch die Regelung 
der Verpflegungsverhältniſſe in Lodz zu ſordern. 

Zur Verhaftung deutſcher Bürger. Der 
Lodzer Sejmabgeordnete Joſef Spickermann halte 
il dem Siaroften der Sladt Lodz 8broze— 
ine Unerredung belreffs der in den Lodzer Ge— 
faͤngniſſen befindlichen 63 deutſchen Emwohner 
bon vod, Herr Zbrozek verſicherte, daß der 
größle Teil der Haftlinge nun endlich in dieſen 
Tagen freigelaſſen werden wird, der Reſt werde 
im Laufe dieſer Woche vom Gefängnis in der 
Milſchſtraße nach dem in der Brzezinſkaſtraße 
uͤberfuührt werden. Hierauf würde der Siaroſt 
der Staͤdt Lodz bereit ſein, mit dem Abg. Spicker⸗ 
mann das letztgenannte Gefängnis zu beſuchhen 
und die dort herrſchenden Unterhaltsbedingungen 
der Haͤftlinge prüfen. Die Frage, ob der Sta⸗— 
roſt gegen die Veröffentlichung dieſer Nachricht 
etwas einzuwenden habe, verneinte der Staroſt. 

Großzer Diebſtahl. Vorgeſtern wurde in 
der Petrikauer Straße 64 im Manufakturwaren⸗ 
lager von Heinrich Glücksmann ein überaus 
frecher Diebſtahl verübt. Vor einigen Tagen 
mietete im Erdgeſchoß ein junger Mann, der 
ſich Kaſchube nannte, unter dem Warenlager ein 
Zimmer. Vorgeſtern durchbrach der Mieler mit 
Fachgenofſen die Decke und entwendete verſchie— 
dene Wiaren im Werte von gegen 
500000 Mark. Als die Nachbarin H. Hersz⸗— 

Alarmglocken ſchallen hörte, ſehte ſie die Fanmile 
des Geſchädigten, der gegenwärtig in Warſchau 
weilt, von dem Geſchehenen in Kenntnis. Im 
Zimmer Kaſchubes wurden noch 8 Stuück Ware 
vorgefunden, die die Diebe nicht mehr mitnehmen 
konnten. 

X 

� 
* 

kowiez um 8 Uhr nach Hauſe kam und die 
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Neue Lehranſtalt. In Anweſenheit von 
—— Gäſten fand am Sonntag die feierliche 
kröffnung des in Lodz neu gegründeten 8klaſſigen 

jüdiſchen Gymnaſiums ſtatt. Die Schülerzahl 
betrãgt 200. 

Verlegung der Schuldeputation. Ende 
des daufenden Monats werden die Büros der 
Schuldeputation, der Kommiſſion für allgemeinen 
Unterricht und der Schulinſpektion der Stadt 
Lodz und des Schulrats nach der Olginſka 8 und 
5 verlegt, wo ſie die erſten Stockwerke der bei— 
den Häuſer einnehmen werden. 

Von der jüdiſchen Gemeindeverwal⸗ 
tung. In der am Sonntag ſtattgefundenen 
Sitzung der jüdiſchen Gemeindeberwaltung wurde 
zur Kenntnis genommen, daß das Kullusmini⸗ 
ſterium den Haushaltsplan der Gemeinde in der 
Höhe von 1006 884 M. ſowie die Heberolle auf 
436 376 M. beſtätigt hat. Das Miniſterium 
machte darauf aufmerkſam, daß ſämtliche Zulagen 
der Gemeindeangeſtellten nicht als normale Löhne, 
ſondern nur als Teuerungszulagen zu betrachten 
ſeien. Es wurde beſchloſſen, das Kinderheim der 
Gemeinde umzugeſtalten und in ein neues Lokal 
zu verlegen. Zwei Mitglieder der Gemeindever— 
waltung wurden beauftragt, die Kriegsſchäden an 
Gebäuden zu berechnen und das Miuiſterium zu 
bitten, eine gewiſſe Summe zum Wiederaufbau 
zu bewilligen. 

Städtiſche Lebensmittelpreiſe. Die Ver⸗ 
pflegungsdeputation des Magiſtrats gibt die fol⸗ 
genden Lebensmittel zu nachſtehenden Preiſen ab: 

annagrütze M. 1.40 das Pfund, Weizengraupe 
90 fg, Reis M. 2.40 (Kooperat. M. 2 15), 
Bohnen M. 1.20 Kooperat. M. 1..08), Kartoffel 
ſlocken 70 Pfg., Gerſtenflocken 35 Pfg, Küchen⸗ 
ſalz erſter Gaſtung 35 Pfg. Gooperat 32 Pfg.), 
2 Gattung 25 Pfg. Kooperat. 21 Pfq.), Kaffee 
M. 7.50 RKooperaliven Mark 6.75), Eichelkaffee 
M. 150, Zichorie M. 1.80 (Kooperat. M. 1.65) 
Import. Marmelade M. 245, Kirſchenmarmelade 
WM350, Pflaumenmarmelade M. 3.75, Naphiha 
55 Pfg. GKooperat. 46 Pfg.) Wärfelzucker 
M 223 Wooperat. M. 2.05), gelber Zucker 
M. 2.05 GKooperat. M. 1.90), Farinzucker M2.18 
ooperat. M. 2), Muſchelfleifch Mark 1.50 die 
Büchſe, Bouillonwürfel M. 750 (1000 Stück 
harte Seife M. 5.50 das Pfund, Stückſeife M. 1.70 
Eoopexal. M. 1.255), Toilettenſeife M. 4.80 das 
Dutzend, Czenſtochauer Zündhölzer 15 Pfg. eine 
Schachtel Kooperat. 10 Pfg. ſchwediſche Zünd⸗ 
hölzer 17 Pfg. Gooperat. 16 Pfg.), Kartoffel der 
Korzee M. 26 Kooperat. M. 24) gedörrter Kohl, 
Wrulen und Mohrrüben 50 Pfg. das Pfund, 
Heringe Mark 640 das Faß, Tee Mark 18 das 
Pfund. 

Naphtha für die HZauswirte. Die Ver— 
pflegungsdeputation des Magiſtrats beſchloß, vom 
15. Oktober ab je 5 Pfund Naphtha monatlich 
zur Beleuchtung der Hausflure eines Hauſes zu 
verabfolgen. Diejenigen Hauswirte, die, obwohl 
ſie die Flure nicht beleuchten, Naphtha abnehmen 
werden, obwohl ſie andere Beleuchtnng beſitzen, 

werden zur Verantwortung gezogen werden. 
Zur Vermeſſung von Lodz. Bekanntlich 

iührt der Lodzer Magiſtrat zwecks Anfertigung 
eingehender Pläne der Stadt Lodz in großer 
Skala (4: 260), auf Triangulationsvergliederun⸗ 
gen ſowie Präziſionsnivellierung geſtützt; Vermeſ⸗ 
ſungen der Stadt aus. Dieſe Arbeiten werden 
außerordentlich genau geführt und deshalb find 
ſie auch ſehr koſtbar. In der Abſicht, den Nach— 
barſtãädten und Gemeindon in den Grenzen der 
Rayonbaſen zur Ausführung von Vermeſſungs⸗ 
arbeiten zu verhelfen, wandtie ſich der Magiſtrat 
an die Verwaltungen der Städte Konſtanthnow, 
Pabianice, Alexandrow, Zgierz, Rzgow, Tuszyn 
u a. die Lodz mit einem Ringe umgeben, mit 
dem Vorſchlage, gemeinſame Vermeſſungen vor⸗ 

zunehmen. Die Baſisvermeſſungen werden dann 
von Lodz unentgeltlich auzgeführt werden. 

Für das Greiſenheim 
iſt uns nachſtehende Spende übermittelt worden, 
für die wir im Namen der bedachten Anftalt 
herzlich danken 
geſammelt auf der Hochzeit von 

K. Haniſch B 
Mit den bisherigen 

M. 25.50 
111.- 

Zuſammen 

Sport. 
Ein Sportſeſt im Felenenhof.*) 

Die Lodzer Sportgemeinde hatte am Sonntag 
nach längerer Zeit wieder einnal einen Feſttag. 
Lodz war vor dem Kriege in dieſe Hinſicht ver 
wöhnt. Wir erinnern nur an die Veranſtaltungen 
der Union“, die weder Mühe noch Koſten 

am weiteſten, Zweiter war Wutzke mit 22,16, 
Dritter Giehring mit 21184 Meter. Im Stafett⸗ 
lauf (100 4200 400 100 Mirʒ ſiegte die Sport⸗ 
vereinigung Union 1,582 M.), nach ihr die gym⸗ 
naſtiſche Sportgeſellſchaft (D G. Sy) mit 1868⸗ 
Minuten. 

Den Schluß des Feſtes bildete ein Fußball— 
wettſpiel zwiſchen „Sturm“ und Touring Klub. 
Es verlief äußerſt intereſſant. Schon in der erſten 
Halbzeit, die wegen der vorgerückten Zeit auf 
30 Min, herabgeſetzt wurde, gelang es den 
Stürmlern“, ein Tor zu ſchießen, und bei 
dieſem Reſultat blieb es auch. Herr Kall er war 
ein unparteiiſcher Schiedsrichler. 

Es waren ſchöne Stunden, die wir auf dem 
Sportplatze im Helenenhof verleben durften und 
es gebührt auch dem Vorſitzenden der Sportliga 
Herin Hintz Dank für ſeine Bemühungen um 
das Gelingen des Feſtes. * —— 

R 

ſcheute, um uns die Bekanntſchaft mit den beſten 
Rennfahrern der Welt zu vermitteln, und au di⸗ 
intereſſanten Feſte der anderen Vereine. die den 
Sport in feinen verſchiedenſten Arten in Lodz 
pflegten. 

Die Ankündigung der Sportliga über den 
vorgeſtrigen Sporttag hat alligemeines Intereſſe 
erxegt und man muß geſtehen, daß die Beſucher 
keine Enttäuſchungen elebt haben Die Leiſtun⸗ 
gen waren, im Großen und Ganzen genommen, 
durchweg gut, reichten zwar an den polniſchen 
bezw. Weltrekord nicht heran, zeugten jedoch von 
dem Beſlreben, auch in Lodz gute ſportliche 
Leiſtungen hervorzubringen 

Exöffnet wurde das Feſt mit einem 100 Meter⸗ 
Wettlauf (8 Läufe). Im erſten kam Stark Anion) 
in 18 Sekunden als Erfter an, zweiter war Bi— 
ſchof (T. S. S.); im zweiten Lauf war Wußtke 
S. G. S) Erſter, Bajer U.) Zweiter; Zeit: 
12* bezw. 120 S.; im dritten Laufe kam Karas 
(Boloma) in 122 8. als Erſter an und Scheffler 
(T. G. S) in 122 S. als Zwiter. Das Er— 
gebnis des 100 Meler⸗Endlaufs war: Stark (A) 
als Erſter in 12 S. Wutzke (T. G. S) al⸗ 
Zweiter in 120 S. und Karas (P) als Dritter 

Es folgte nun ein Kugelſtoßen, das recht inter— 
eſſante Momente bot: Erfier wurde Dreßler 
Touriften⸗Klub) mit 888 Meter. Zweiter Scheffler 
(T. G. S) mit 8,48 und Dritter Stehr vom ſelben 
Verein mit 818 Mir. Im Hochſprung mit n 
lauf, dem ebenfalls lebhaftes Intereffe entgegen⸗ 
gebracht wurde, fſieglen? 1. Bajer M bei 136 
Meter, 2. Scheffler bei 1229 und 8. Brieſe (in) 
bei 125 Mtr Im 400 Meter Lauf legte Stark 
die Strecke in 540 S. als Erſter und Ruprecht 
P) in 60* S. als Zweiler zuruck 

Daß auch das Speerwerfen hier gepflegt wird, 
lann nur anerkennend hervorgehoben werden und 
je mehr Zeit ihm gewidmet werden wird deſto 
näher wird man dem Weltrekord ommen Funke 
von der T. G. S. warf 2681 Mir und Wugtke 
2 Mir. weniger. Im Weitſprung mit Anlauf 
fiegten; 1. Wuthzke 486 Mir. 2Stark — 
4,883 Meter. 

Am Wettlauf um eine engliſche Meile (1608 
Meter) beteiligten ſich nur vier Läufer, von denen 
einer in der dritten und einer in der vierien 
Runde abfielen. Als Erſter kam O. Abel (Sturm) 
in 63511 Min. als Zweiter Bohm (Gar⸗Kochba) 
in 62M. an. Im Stabhochſprung wurden recht 
gute Leiſtungen erzielt Giler vom T. G. S. 
exreichte eine Höhe von 2,32 Mir. Siark (. 
eine ſolche von 227 Meter Dann kam das alle 
römiſche Diskuswerfen, das der Entwicklung der 
Muskulatur ungemein förderlich in Hier brachte 
es Dreßler vom Touriſten ⸗Kluß mit 23359 Mr 

) Wegen Raummangel zurückgeſtelt 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Mordem 

25. Fortſetzung.) 

Herr Graf, darf ich mir die Frage erlauben, 
was dieſes Ausfragen bedeutet?“ wagte der 
Halunke, obwohl er dabei den Blick nach allen 
Seiten verdrehte. „Ich bin von dem Herrn 
Grafen Artur perſönlich für würdig befunden 
worden, den Poſten eines Hausmeiſters zu be⸗ 
kleiden. Und ich weiß, der Herr Graf war 
immer mit mir zufrieden. Leider habe ich mich 
heute dem alten Manne im Parke gegenüber zu 
einem tätlichen Vergreifen hinreißen laſſen, was 

mich in Ihren Augen, Herr Graf, ſehr herabſeht 
Aber der Alte hat mich gereizt, ſchwer gereigt 

Sie haben es übrigens ja ſelbft gehört, was für 
ein loſes Mundwerk der Mann hat“ 

Martin ſchöpfte tief Atem 
Die Rede hatte ihn Arbeit gekoſitet. 
Der Graf ließ ihn ruhig zu Ende reden 
Erſt jetzt entgegnete er kalt: 
„Sie kommen vom Kern der Sache ab, 

Mann! Ich will wiſſen, in welcher Siellung 
Sie waren, ehe Sie Schloß Lindenhofen be— 
traten!“ 

In gar keiner, 
Martin fech. 

And auf Grund welcher Empfehlung engagirte 
Sie mein Bruder?“ 

Der Stelzen-Martin ſah wieder zu Artur 
hinüber. 

Aber der jüngere Graf hatte die Luſt ver— 
loren, ſich nochmals dreinzumengen. 

Er ſaß zurückgelehnt im Siuhle und ſeine 
Rechte zerrte an dem Schnurrbarte, während es 

heſtig um ſeinen Mund jzuckte. 

Herr Graf!“ antwortete 

Theater und Konzerte. 
Konzert⸗ Abend Maria Cavallieri unter 

Mitwirkung von Ignaz Dygas 
Es iſt eine bewieſene Tatſache, daß Stradi— 

vari, der große italieniſche Geigenbauer, minde— 
ſtens dreihundert Jahre hätte leben müſſen, 
wenn er auch nur die Hälfte derjenigen Geigen, 
die heute unter ſeinem Namen kurſieren und 
dementſprechend ·teuer bezahlt werden, gebaut 
haben ſollfe. 

Längſt ſchon iſt dieſe gewiſſenloſe Spekulation 
mit berühmten Namen zum Zwecke der Täͤu— 
ſchung und Ausbeutung des ahnungsloſen Pu⸗ 
blikums aufgedeckt, und von der Fachkritik auf 
das allerſchärfſte belkämpft worden. Trotßzdem 
iſt die Zahl derer, die es immer wieder ver 
ſuchen, im Trüben zu fiſchen, Legion geblieben 
und ſo mancher durch derartige Manboer ſtark 
geſchädigte Künſtler kann hierdon ein Liedchen 
ſingen. So iſt es bekannt, daß Carufo in Ame 
rika mindeſtens hundert Doppelſünger“ hat, die 
infolge der Leichtgläubigkeit des Publikums wel 
ches ſie durch eine ſchwindelhafte Rieſenreklame 
betören, mit ſeinem Namen Bombengeſchäfte 
machen. um dann, mit großem VProfit in der Ta— 
ſche, möglichſt ſchnell von der Bildfläche zu ver— 
ſchwinden, ehe ſie entlarovt und zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden können. 

Oft iſt es aber auch nur die purſte Eitelkeit, die 
rankhafte Sucht, mehr zu gelten, als man iſt, 
die zu derartigen, nicht ſcharf genug zu verurtei⸗ 
lenden Experimenten verleitet, und einem ſolchen 
Falle ſtanden wir, wie wir zugunſten der Kon— 
zertgeberin annehmen wollen, vergangenen Sonn⸗ 
tag gegenüber. Ueber den Wert der künſtleri— 
ſchen und geſanglichen Leiſtungen der Frau Ca⸗ 
vallieris hat das erheiterte Pubukum ſelbſt 
entſchieden, und die Krilik kann nichts anderes 
tun, als die ganze tolle Geſchichte ebenfalls von 
der hijmoriſtiſchen Seite auffaſſen — und mit— 
lachen. Nur möchten wir ſehr wünſchen, daß ſich 
derartige Dinge nicht mehr wiederholen, denn um 
wirklich komiſch zu ſein, ſind ſie, wie mir aus 
verſchiedenen Kreiſen des Publikums verſichert 
wurde, entſchieden zu koſtſpielig. 

Unter dieſen Umſtänden hatte es Herr Dy⸗ 
gas ſchwer, die künſtleriſche Faſſung zu bewah⸗ 
ren. Wie ſehr ihm dies aber gelang, beweiſt der 
Umſtand, daß er ſich für Frau Cavalieri tapfer 
in die Breſche ſtellte und, von Herrn Urſtein 
beſtens begleitet, den Abend allein und erfolgreich 
zu Ende führte. Sehr enttäuſcht hat uns äller— 
dings das Programm, welches in ſeiner mufikali⸗ 
ſchen Dürftiglkeit allenfalls noch für eine harmlofe 
Vereinsfeſtlichleit ausgereicht hätte, höhere künſt 
leriſche Anſprüche aber vollklommen unbefriedigt 
ließ. FB 

Mochte der Stelzen⸗Martin einfach die weileren 
Antworten verweigern, ich von Mar hinaus 
werfen lafſen, er, Äriur, wollte ihn ſpaͤter ſchon 
entſchädigen!“ 

„Fragen Sie den Herrn Grafen Artur!“ 
erwiderte Martin nach kurzem Zögern. 

Ich werde Ihnen die freche Zunge ſchon 
löſen!“ nickte Max mit einem kalten Lächeln. 

Der Stelzen⸗-⸗Martiw zerknüllte ſeine Mütze 
wüutend. 

Nun begann es in ihm zu kochen 
Sein Blick wurde bosartig. So unterwürſig 

und ſcheinheilig falſch er ſonſt war, hier brauchte 
er ſich nicht frelten und ſtoßen zu laffen, wie 
eine Kröte! 

Graf Max fuhr ruhig fort: 
„Sie ſind alſo derſelbe Menſch, welcher ſich 

früher im Dorfe und in der Forfigegend herum— 
getrieben hat als Vagabund und Waldfrevler? 
Man hieß Sie den Sielzen-Martin und das Ge— 
fängnis hat ebenfalls ſchon mehr als einmal mit 
Ihnen Bekauntſchaft gemacht. Ein ſolcher Herr 
iſt Hausmeiſter auf Lndenhofen geworden. In 
der Tat, reizend! Ich graiuliere Dir zu dieſer 

den Tiſch. 
„Nan hat ihn verleumdet, angeſchwärzt!“ 

ftieß dieſer hervor. 
„Jawohl, Hert Graf!“ pflichteze der Stelzen⸗ 

Martin haſtig bei. Gift und Galle iſt es, was 
fie gegen mich verſprihen, Haß und Bosheit!“ 

Der Graf lächelte nur. 
„Sie werden noch heute Ihr Amt niederlegen 

und morgen fruh das Schloß verlaſſen,“ ſagte 
er kalt. 

„Ich — werde —“ fragte Martin verblüfft. 
„Sie hören es ja“ Das Gehalt wird Ihnen 

für das laufende Halbjahr ausgezahlt, im weileren 

Erwerbung!“ xief er, u Artur gewendet, über 

verlange ich, daß Sie ebenſo raſch aus der Ge— 
gend verſchwinden. Zu dieſem Zwecke erhält die 
Landgendarmerie die nötige Anweiſung. Dies 
hilft ganz ſicher! Haben Sie verſtanden ?* 

Der Stelzen⸗Martin war unwillkürlich einen 
Schritt vorgetreten. 

Er ſah ſchielend zu Artur hinüber 
Der jüngere Graf machte ein Geſicht, als 

wollte er ſagen: Hilf Dir ſelbſt! 
Dies brachte den Stelzen-⸗Martin in ge— 

heime Wut. 
Verſtanden wohl, Herr Graf — ſehr wohl,“ 

würgte er heraus, den Kopf niedergedrückt, and 
verzerrte das Geſicht. „Aber — ich will nicht!“ 

Der Graf maß ihn mit einem Blicke, vor dem 
Martin zurückbebte. 

„Wenn Sie frech werden, laſſe ich Sie noch 
dieſen Abend aus dem Schlofſe werfen!“ 

„Hoho, Herr Graf!“ ziſchte der Stelzen— 
Martin. „Das könnte Ihnen allen hier ſehr 
übel zu ſtehen kommen!“ 

Graf Max erhob ſich vom Stuhle. 
Er ſtand dem Vagahumden nun auf Armlänge 

gegenüber. 
„Was willſt Du damit ſagen, Burſche 7 

fragte er. 
So kalt und ruhig die Frage klang, es lag 

ein Ton in ihr, welche den Vagabunden warnie. 
Er duckle ſich feige. 
„Ich — meinte nur ſo, Herr Graf — und 

deshulb ⸗“ 
Ein rauher Schrei entfuhr ſeiner Bruſt. 
Mit blitzſchnellem Griffe packte ihn die Fauft 

des Grafen an der Bruſt und hielt ihn ſo feſt 
daß ihm die Luft beinahe ausging. 

Hehehe — Laſſen Sie los, Herr Graf —* 
keuchte er, wütende Anſtrengungen machend 

Wagſt Du es, mir zu drohen, ſo will ich auch 

Vereine u. Verſammlungen. 
Der Verein für polniſche Landeskunde 

veranſtaltet am Sonntag einen Ausflug in die 
Umgegend von Tuszyn. Einſchreibungen werden 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend von 7—8 
Uhr abends entgegengenommen. 

Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſerer 
Leſer, auch wenn diefe mit der Richtung unferes Blattes 
nicht übereinſtimmen. Eine Verantwortung für beu 

Inhalt übernehmen wir nicht. 
Sehr geehrter Herr Redakteur. 

Infolge der unbegründeten Gerüchte, daß das 
geſtrige Konzert von Frau Cavalliert unter mei⸗ 
ner Konzert⸗Direktion veranſtaltet wurde, ſehe ich 
mich gezwungen hiermit zu erklären, daß ich mit 
dieſem Konzerte nichts gemeinſames habe. Frau 
Cavallieri hat bei mir den Konzertſaal gemietet 
und das Konzert auf ihre Verantwortlichteit und 
eigene Rechnung veranſtaltet. Ich habe nur den 
Karten⸗Verkauf in meinem Konert Büro über⸗ 
nommen. Die Mitwirlung ſo bekannter Herren, 
wie Dygas und Prof. Urflein, ſchienen fur mich 
eine genügende Garantie für den kunſtleriſchen 
Wert des erwähnten Konzerts zu ſein und nur 
deshalb habe ich mich damit einverſtanden erklärt, 
den Karten⸗Vorberkauf für Frau Capballieri zu 
übernehmen. 

Bei dieſer Gelegenheit gebe ich zur Kenntnis, 
daß ich nur dann die Verantwortung für die 
Konzerte übernehme, wenn auf Plakaten und 
Anzeigen jedes einzelnen Konzertes meine Firma 
angegeben iſt, was in dieſem Falle nicht der 
Fall war. 

Konzert⸗ Direltion 
Alfred Strauch. 

Ehret die Toten! — 

europa werden Krieasdenkmäler und Gräber als 
ein Heiligtum betrachtet und geehrt Solche Er— 
innerungsſtätten werbden immer durch den Staat 
gepflegt, ohne Rückſicht darauf, ob as ein Wert 
des Freundes oder Feindes iſt — getreu der 
Ueberlieſferung, nach der die Krieger im Tode alle 
Helden ſind, ob ſie Feinde oder Freunde waren. 
Dieſer Meinung waren auch unſere Vorfahren 
und ſie wird auch von unſeren Verbündelen ver 
treten, die die Pflege aller Kriegergräber und 
Denkmäler den im Friedensvertrag bezeichneten 
Staaten anbeſahl. 

Bei uns in Polen iſt däs Gegenteil der Fall: 
die Toten werden mißhandelt, die Grabet ge⸗ 
ſchändet und die Kriegsdenkmäler zerſtört. Wir 
ſind in der traurigen Lage, einige Beweiſe darüber 
zu bringen, wie in diefer Hinficht bei uns von 
der urteilsloſen Menge geſündigt wird. Am 
Bahnhof Bednary GBahnlinie Warſchau⸗Kaliſch) 
ſtand ein von den Okkupanten 1918 errichtetes 
Kriegsdenkmal aus roten Ziegeln zur Erinnerung 
an die an der vorüberfließenden Bzura gefallenen 
Krieger. Gleich nach dem Abzug der Deutſchen 
im Nopember 1918 wurde das Denkmal nin 
Dynamit geſprengt und ſeitdem iſt da einzige 
Andenken an die denkwürdigen Schlachten ver⸗ 
ſchwunden. 

Einen zweiten Fall der Mißachtung der Kriegs⸗ 
denkmäler haben wir in Lowicz zu verzeichnen. 
Am dortigen Ringe wurde von den Deutſchen im 
Jahre 1915 aus Steinen ein Kriegsdenkmal er⸗ 
richtet. Auf beiden Seiten des Denkmal⸗ fand 
ſich folgende Aufſchrift: „Zum Andenken an die 
gefallenen deutſchen und ruffiſchen Helden“. Auf 
der einen Seite des Steines befanden ſich noch 
zwei Kreuze: ein griechiſches (ruſſiſches) Kreuz 
und das deutſche Eiſerne Kreuz mit den Juitialen 

wiſſen, woher Du Halunke das Recht dau haſt!“ 
verſetzte Max. 

Graf Artur ſtand ebenfalls heftig atmend da. 
Er ſuchte nach Worten, wußte aber nicht, 

wie er aus dieſer Lage entwiſchte 
Wenn ſein Bruder den Vagabunden we— 

nigſtens durch die Tür ins Vorimmer werfen 
wüurde! 

Dann wäre die Sache vorläuſig abgetan und 
Artur erhielt Zeit. 

„Warum fragen Sie nicht Ihren Bruder?“ 
kreiſchte Martin giftig. „Der kann Ihnen meine 
Verdienſte um die Hausehre der Grafen Linden⸗ 
hofen haarklein berichten! 

Das Geſicht des Grafen Max nahm plötzlich 
eine fahle, beinahe bläuliche Farbe am 

Dieſer Lump wagte es, die Ehre des Grafen⸗ 
hauſes in den Mund zu nehmen! 

dieſem Momente kannte ſich Max kaum 
mehr. 

Ehe der Stelzen⸗Martin wußte, wie es kam- 
lag er am Teppich, hingeſchleudert von der Hand 
des Grafen. 

liegende Reitherte ſeines Bruders erfaßl 
Die Hiebe, welche das Geſicht und den Rücken 

des wild um ſich ſchlagenden Stelzen⸗Martin 
trafen, kamen hageldicht. 

Er hatte eine gleiche Tracht ſchon einmal 
erhalten — von Graf Attur ſelber. Dafür hatte 
er ſich gerächt. 

Und diesmal nahm er die Streiche auch nich 
hin, ohne Vergeltung zu fordern. 

Er ſchrie und brüllte wie ein geſchlagene 
Hund, aber niemand kam ihm zu Hilfe, 
denn Ferdinand, welcher den Lärm wohl pr 
Vorzimmer aus hörte, riskirte es nicht, einzutre⸗ 

Fortſehang folgt. ten, bevor man ihn rief. 

In jedem Kulturſtaate und beſonders in Weſt⸗ 

And ebenſo ſchnell hatte Max die herum— 
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ee ſad die Auſchritten volſtcn— unden. —— uf dem Schmuckplatze des 

oe ihr Spiel. Wie es heißt, ſoll das Denk— 
R ebt nem Koseiuszko Standbild Platz machen, 

er Ring den NRamen dieſes poin ſchen Helden 
Das ſoll ein Beſchluß des Stadtrates in owiez ſein 

8 ſchöne Ehrenfriedhof in Lowicz wurde 
* cs geſchändet, daß die Behörde enſchreiten 
e e nmahuns anbringen mußte, daß 
W e s Friedboſes —* e igungen des Friedhofes ſtreng be— 

urig iſt, daß hier erſt eine Belanntmachun Wandei ſchaffen muß! 5 ß 

Aus der Heimat. 
geantvnow Das Gartenfeſt zu⸗ 
** e eoangeliſchen Kinderbewahranſtalt, 
8 Eonntag vom evangeliſchen Frauen⸗ 

erauſtaltet wucde, nahm einen würdigen 
— Geſange des Geſangoe reins und Jung⸗ 
838 Vorträge der Zöglinge der Anſtalt 

und Spinnerinnen) Vorführungen 
— wobei die Damenriege uin — öffenttich auftrat und alrobatiſche Vor⸗ 
“ dn er beiden Sohne des Gartenbeſitzers 
——— Herrn Janot, wechſelten in 
—8 Feihenſolge mit eingũder ab. Daʒw ſchen 

he Nuſilkapelle und der Poſaunen⸗ 
ſeelon deren Beifall ernteten die leinen 
6 yder „Spinnerinnen“ und die Brüder 
o.Vie Spaß bereitete der Fiſchteich, aus 

ſür 1M. manch nützlicher Gegenſtand ge— 
Peelt wurde ven Schluß bildete ein Feſtzug 

eben Kleinen mit Lampions, worauf der 
leine Rechte trat. War die Beſucher— 

375 icht groß zu nennen, ſo hatte man 
—e Shauſegehen doch das Gefühl in unge⸗ 
n x Seſelſchaft einige wirkliche ſchoͤne Stunden 

zu haben. Daß es ſchön war, bewieſen 
d pre einer polniſchen Beſucherin: 

oh doch die Veranſtaltungen der Esan⸗ 
chen ſind! 

Pablanice. Todeines Ehepaares. 
iowſka Wola bei Pabianice ereigneten ſich 

75 Donnerſtag zwei eigenartige Todesfälle 
ortige Einwohner Schuͤllhabel fühlte ein 
Bliches Unwohlſein. In wenigen Minuten 
achte er ſeinen Geift aus Dee ſo jahe Ab 
pen ihres Mannes machte auf die Ehefrau einen 
efen und niederſchmetternden Eiadruck, daß 
an den Folgen ihrer ſeeliſchen Erregung nach 

er Stunden nacb. 
—Sin Kinderfeſt zu gunſten der 
loce der ebangeliſchen Kirche. 

Seſt hinter Pabiance Uegt die Kolonie 
Mtowiſto, an deren Eingang ein ſogenauntes 

ilenviertei· mit dem herrlichen, idyllifchen 
kdes Herren Kruſche die Aufmerkſamkeit der 
bergehenden erregt. Die b friſcher 

ttes Natur zur Erholung weilenden Kinder 
ſolche der dort anſäſſigen Landleute kamen 
dor einiger Zeit auf den ſchönen Gedanken, 
artenfeſt zu veranſtalten, deſſen Reinertrag 

ue neue Glocke der evangeliſchen Kirche in 
Zuice gedacht war. Der Hof des Herrn 
Kaſchle deme als Tummelplatz für die Ju— 

d die durch ihre Veranftaliung eine fialtüche 
ahl Erwachſener qus der Ämgegend anbocie 
ePſfandlotierie bereitele den Feſtteilnehmern 
ache freudige Ueberraſchung. Beifall ernteten 

inder durch ihre ſelbſteinſtudierten heiteren 
träge, ebenſo durch die reigenden Phamofie 

Ein Mandolinenchor ſpielte verſchiedene 
Iee und ernſte Weiſen. Abends erſtrahlte der 
ees Vergnügens im Glanze bunter Lampions. 

ee⸗nd widmete ſich nun dem Tanz auf 
eem Raſen. Es war ein wirklich ſchönes 

merfeſt, das wohl allen, ob jung oder alt 
augenehmer, unverwiſchbarer Erinnerung 
durfte. Der Reinertrag von diefem Feſte 

Oohe von 166 Mark wurde ſeitens des Herrn 
zue dem Paſtor in Pabianice für den oben 

nten edlen Zweck übermittelt. 

m 

u 

Raubüberfälle. 
F — Jecyn Polſki, Gemeinde Tulowice, 
*Sochaczew, überfielen mehrere Banditen 
—* von Skibniewſti. Dabei eniſtand 
—T 

J 
der Polizei und den Banditen ein Kagel— 

wobei die Poliziſten Cywinfli und Go— 
getõtet wurden. 

September überfielen 8 mit Revolvern 

weiden jetzt die Ziegen und rreiben 

Die Banditen raubten 3500 M., eine Doppel ⸗ 
flinte, Anzüge und Wäſche, dem Oberleutnant 
Kozaliewicz 840 M. und den Herren Taro— 
pinſti und Waligorſti 490 Mark. 

Im Walde bei Mikanow im Kreiſe Minſt— 
Maozwieck wurde die Leiche einer ungefähr 
25 Jahre alten Frau gefunden. Am Halſe hatte 
ſie mehrere mit einem Meſſer oder Doich bei— 
gebrachte Wundeu 

In Domice bei Michalowice drangen mehrere 
Banditen in die Wohnung des reichen Land— 
mannes Platka ein und raubten gegen 30000 
Kronen. * 

Bei Radomſtk überfielen vier Banditen einen 
Wagen und raubten einem gewiſſen Leßmann 
3500 M., Gruszlinow ünd Konieepola 2000 Rbl. 
und verſchiedene Sachen. 

Sechs Kilometer von Minſt —Mazowieek be— 
gegnete der Poliziſt A. Kuba drei berittenen 
Männern, die bei der Aufforderung ſtehen zu 
bleiben, auf ihn zu feuern begannen und ihn ver— 
wundeten. Der Poliziſt traf gleichfalls einen 
Banditen, der vom Pfrrde fieil. Die zwei anderen 
eilten davon. Der derwundete Räuber ſetzte ſich 
zur Wehr und nun entſpann ſich abermals ein 
Kampf. Dabei wurde der Poliziſt abermals 
verwundet. Auf das Geſchrei und die Schüſſe 
hin, kamen vom nahen Gule Janow Leute herbei, 
die den Banditen feſtnahmen, der hald daranf 
ſtarb. Der Poliziſt wurde im bedentlichen 
Zuſtande in das Hoſpital in Minſt —Maow eck 
eingeliefert. 

Warſchau. Seine Frau ermordet? 
Der 36 jährige Laborant an der chirurgiſchen 
Klinik beim Hoſpital des Kindleins Feſu, 
A. Dobrodziej, verheiratete ſich am 10. Auguſi 
mit der 19 jährigen Felicja Bednarſka, Tochter 
des Wächters des Hauſes 30 in der Swiento— 
krzyſtaſtraße. Am verfloſſenen Sonnabend begab 
ſich Dobrodziej mit ſeiner Frau nach dem Dorfe 
Wulka Dolna, um von den Eltern ſeiner ver— 
ſtotbenen erſten Frau ſeine beiden Kinder abzu— 
holen. Am Sonntag kehrte er mit ſeiner Frau 
vom Gottesdienſt in der Kirche in Koſow nach 
Hauſe zurück. Eine Werſt von Walka Dolna 
entfernt ſtürzte Dobrodziej atemlos zu einem 
Landwirt im Dorfe Toſin in die Wohnung und 
exzählte, daß ein Bandit ſie überfallen, ſeine 
Frau getötet und alles Geld und die Schmuck-⸗ 
ſachen geraubt habe. Die Unterſuchung ergab, 
daß die Frau durch einen Revolverſchuß, der aus 
nächſter Nähe abgefeuert worden war, getötet 
wurde. Beim Verhbr verwickelte ſich Dobrodziej 
in ſeinen Ausſagen. Auch wurde feſtgeſtellt, daßü 
er im Beſitze eines Revolvers war, deſſen Knall 
und Durchſchlagskraft er einige Tage zuvor ge— 
prüft hatte. Dobrodziej wurde in das Gefängnis 
in Sokolow eingeliefert. 

— Heringe In Danzig ſind 50 Waggous 
holländiſcher Heringe, die ausſchließlich für War⸗ 
ſchau beſtimmt ſind, eingetroffen. 

— Mord. Am Sonnabend abend wurde 
hier die Rentiere Emilie Sadecka ermordet. Der 
Täter iſt der 27jährige Gerichtsbeamte Henryk 
Groeki, aus demſelben Hauſe. Er geſtand ſeine 
Schuld ein und gab an, von ihr die Leiſtung 
einer Unterſchrift auf einem Wechſel verlangt zu 
haben. Als Sadeeka ſie verweigerte, tötete er fie 
durch 4 Revolverſchüſſe. 

Kaliſch. Die Zuckerverteilung in 
der letzten Kartenperiode bildete für manche Haus⸗ 
frau ein Aergernis; erſtens gab es wohl weißen 
Zucker, er waͤr aber ſo unſauber, daß er dor 
dem Genuß gekocht und abgeſchboft werden muß. 
An Familien mit 5 bis 8Kopfen wurde mur 
die Hälfte ausgefolgt, da der Magiſtrat keinan 
mehr beſitzt; beſſer kamen kleine Familien von 
2 Köopfen weg, die ihren Anteil richtig er⸗ 
hielten. 

— Durch die Einführung des Einheitsbro— 
tesſind die Gemüter zum Teil beruhigt. Für dieſe 
Woche ſollen 5 Pfund Brot verteilt werden. Lei— 
der kommen immer mehr Klagen über die Un— 
ſauberkeil des Brotes und über Gewichtsmangel. 
So wurden Brote verkauft, die 10 Lot zu we— 
nig wogen. Ferner wurden im Brot Feldwürmer 
geſunden, was ſelbſtverſtändlich den Appetit nicht 
beſonders anregt. Die Bäcker ſagen, daran ſei 
der Magiſtrat Schuld, verſchweizen aber ganz, 
daß ſie zu bequem ſind, das Mehl zu ſieben. 

— Die Arbeitsloſen-Unterſtützung 
wird wieder ausgezahlt; bisher ſind 4 Tage be— 
zahlt worden. 

— 22 Tonnen Heringe beſchlag— 
nahmt. Am Freitag wurden in der Wiejſta— 
ſtraße beim Fabrikbeſizer Traube 22 Tonnen 9 ete Baunditen das Haus des Gutsbeſihers 

Renga in Tyezynvw, Kreis Sochaczew. 
—— 

AI 
Maſchine 

Wee Adreſſe in der ed. d ce an 
— 

Glas, Porzollan. 

Alter Ring Nr. 

Zu verkaufen: 
Speiſezimmer⸗ nud einfache 
Schlafzimmermöbel, Kaſſa⸗ 
ſchrank, Kücheneinrichtung, 

E.vV.Ludwigq, Apotheke, 

Heringe im Geſamtwerte von 120 000 Mö. be— 

2632 

9 

ein. 

ſchmückt. 
ſtatt, 

wurde. 

pflichtung 
erwüchſe, herdorhob. 
die Weiterreiſe an. 

Kämpfe 

wurde 

pee 

men. 

ſchlagnahmt. 
den, um die Preiſe hochhalten zu können. 
Beſitzer ſieht einer gerechten Strafe entgegen. 

LTetzte Nachrichten. 
Feſtlicher Empfang des Staatschefs 

Suwalki, 14. September. (P. A. 
Freitag abend traf in Suwalli der Staatschef 

Er wurde von den Einwohnern der Stadt 
und Umgkbunghenthuſiaſtiſch begrüßt. Das Su— 
walkier Regiment überreichte dem Staatschef ein 
in den Kämpfen bei Lida von den Bolſchewiken er⸗ 
obertes Maſchinengewehr. 

Feſteſſen gegeben, 

Die Ware war zurückgehalten ſwor⸗ 

inSuwalki. 

Um VRolens Greuzen. 
Generalſtabsbericht vom 15. Sep⸗ 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Im Abſchnitt Kraslanſta ſchlugen unſere Abtei-— 
lungen ſtärlere feindliche Angriffe ab und gingen 
an mehreren Stellen 

dauern an. 
ſtürmten unſere Truppen 
Ausfall die ſtark befeſtigten feindlichen Stellun— 
gen im Abſchnitt Borkum 
ſchewili bis hinter den Fluß Dubiſſa zurück. Es 
wurden 300 und einige zehn Gefangene gemacht 
und mehrere Maſchinengewohre erbeutet. 
übrigen Front verſtärkte Aufklärungstätigkeit. 

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes 

tember 1919. 

zum Angriff über. 

Haller, Oberſt. 
Lufſtverkehr. 

Lyon, 15. September. (P. A. T.). 

ber 

Engl ands Rieſenanteil an der deutſchen 
Berlbin, 

New York wird gemeldet, daß England von den an 
die Entente auszuliefernden 3 Millionen Tonnen 
deutſchen Schiffsraums 
für ſich gefordert habe. 

Die Frage Vorarlbergs erledigt. 
Bern, 14. September. Wie die Thurgauer 

Zeitung erfährt, wird im Berner Bundesratshaus 
die Vorarlbergiſche Frage als erledigt betrachtet. 
Italien ſoll auf der Pariſer Konferenz den Aus⸗ 
ſchlag gegeben haben. 
gleichsforderungen an die Schweiz angemeldet für 
den Fall, daß die Schweiz die Loslöſung von 
Voralberg begünſtigen ſollte. 

ſchen Berlin und Siockholm wird in aller Kürze 
ein Luftverkehr eingerichtet werden. — 
diſche Aeronautiſche Geſellſchaft und die deutſche 
Attiengeſellſchaft für Lu ſtſchiffahrt vereinigten ſich 
zur Organiſierung eines regelrechten Luftverkehrs 

ſchwediſches Gebiet. 

Tonnage. 
15. September. (P. A. T.). 

Es habe territoriale 

Leonid Audrejew F. 
Wien, 15. September. 

Neue Tag“ meldet aus Stockholm, 
Andrejew am Sonnabend 
wohnung in Finnland geſtorben iſt. 
ſchaft wurde von den Bolſchewiti beſchoſſen. Die 
Exploſion einer vor dem von Andrejew bewohn⸗ 
ten Hauſe einſchlagenden Granate erſchütterte ihn 

(P. A. T. 

in 
Die 

derartig, daß er einen Herzſchlag erlitt und daran 
ſtarb. Er rüſtete ſich gerade zur Abreiſe nach 
Amerila. 

Die neuen Behörden in Kiew— 
Lemberg, 15. September. (P. A. T) Neu— 

eingetroffene Perſonen aus Kiew erzählen, 
Denilin General Oſtazew zum Generalgouv 
in Kiew ernannt hat. 
litärbezirls wurde General Brebow und als 
kommandant von Kiew Oberſt Udawiczenko ein 

hat mit dem früheren 
igkeit, wieder aufgenom 

Die neuen Behörden ſind bemüht, die 
Arbeiten der Bolſchewiken aufzudecken. In meh⸗ 
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Wagen und Gewichte 

ſ Achtung! Reparaturwerkſtätte am Platze beſorgt 
* ſchnell und pünktlich alle Ärbeiten in dieſer Branuche 
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Dähne EeComp. in Warfchan⸗ ſind erhaltich direktt beim 

Vertreter der Firma, Ing. Pawe Belten, Petrikauer Straße 131 
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Die Stadt war 
Sonnabend früh fand eine Feldmeſſe 

während welcher die Einweihung der von 
den Einwohnern des Suwalkier Landes dem 
Suwalkier Regiment geſchenkten Fahne vollzogen 

Nachmittags wurde von den Spitzen der 
Ortsbehörden zu Ehren des hohen Gaſtes ein 

auf dem der Staatschef in 
einer längeren Rede die Bedeutung von Suwalli 
als vorgeſchobenen Gebietspoſten uud die Ver— 

die der örtlichen Geſellſchaft hieraus 
Sodann trat der Staatschef 

Oeſtlich von Bobrujk er⸗ 
durch einen kuͤhnen 

und warfen die Bol⸗ 

An der 

Die ſchwe⸗ 

Zu dieſem Zwecke 
das deutſche Luftſchiff „Bodenſee“ be— 

ſtimmt, das 25 Paſſagiere aufnehmen kann. 

22, Millionen Tonnen 

daß Leonid 
ſeiner Sommer⸗ 

Als Chef des Kiewer Mi— 
Stadt⸗ 

— 
Solides Schuhwerk 
für Herren, Damen und Kinder verlauft win 
— 2060/, billiger als in Warſchau 

V. Mandæa 
Vetrikauer Straße Nr. 127. 

2 
Der 

— 

—* 
reren Häuſern, in denen die bolſchewiſtiſchen Be— 
hörden hauſten, wurden in Kellern, Kanaldffnun— 
gen und in leerſtehenden Lagerräumen Tauſende von 
verſteckten Leichen aufgefunden. Eine ganze Bande 
Bolſchewiken wurde abgefaßt, die in der Nacht 
zum 31. Auguſt in Kiew vor dem Abzug der 
Rotgardiſten 500 Perſonen der wohlhabenden 
Klaſſe furchtbar gemartert und danß erſchoſſen 
haben. Die in Kiew ſeit der Beſetzung der Sladt 
durch Denikin erſcheinende Zeituug Wietſcherua 
ogni“ meldet, daß die Offenſive der Bolſchewiken 
in der Richtung auf Kupionſta gänzlich zun Suill⸗ 
ſtand gebracht worden iſt. Die umzingelten bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Truppen in einer Anzahl von 15000 
Mann wurden gefaugen genommen. 
Bahuverkehr von Kiew bis zum Kau eröffnet. 

Lemberg, 165. September. (P. A. T) Aus 
Kamieniec⸗ Podolſt wird gemeldet, daß aus Jela 
terinodar und aus dem Kaukaſus franzöſiſche und 
engliſche Miſſionen in Kiew eingetroffen ind und 
im Stabe Denikins ihre Tätigkeit begonnen ha— 
ben. Die von Denikinſchen Truppen beſetzte Linie 
Kiew ⸗Faſtow ⸗Znamionka hat Verbindung mit 
Roſtow a. D. und dem Kaukaſus. Der 150 
Werſt ſüdlich von Kiew gelegene Eiſenbahnknoten⸗ 
punkt Kozialhn befindet in den Häunden Venilins. 

T) 

ge⸗ 

Die 

AKleine Nachrichten. 
In Libau iſt die erſte Sendung ameritaniſchen 

Kriegsmaterials für das litauiſche 
Milikär eingetroffen. 

Erzherzog Joſef erklärte einem Vertreter des 
„Temps“, die Ungarn hätten ſtets und auch jetzt 
noch Sympathien für die Entente gehegt. Riemals 
hätten ſie den Krieg gewollt. Däs heutige Un— 
garn müſſe ſich auf ſeine Nachbarn ſtüßen bdon 
denen es Rohſtoffe erhalten und mit deuen es 
ein Bündnis ſchließen wolle. Das neue Un— 
garn müßte Hilfe erhalten, um ſich ohne Oeſter⸗ 
reich zu begehen. 

Der italieniſche Außenminiſter Tittoni 
iſt am Donnerstag abend nach Rom abgereiſt. 

Die Sozialiſten beider Richtungen der katho⸗ 
liſchen Parlamenismitglieder in Rom erklärten ſich 
gegen den Friedensvertrag. 

Das inländiſche Parlament der 
Gruppe Sin Fin iſt nach einen Londoner Meldung 
aufgeloſt worden. 

Der Friedensvertrag mit Bul—⸗ 
garien wird der bulgariſchen Delegation in 
der kommenden Woche, wie beabſichtigt, nicht 
überreicht werden. 

In Dolores in der Provinz Alicanta und in 
der Provinz Sienna haben am Freitag abend 
gewaltige Erderſchütterungen ſtattgefunden. 

Zwi⸗ 

Aus 

War ſchuu er Bor⸗ 
Waricv. 16 Septenber. 

uL. Septeniber. 18. September. 
Aus⸗6Obld. Si Warſch 
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Dollac 26.50.37. 530. 37.2220 3750 37 28 
Zarenrubel Wo⸗eter 10460- — 

* du.tec 102. 8 - 104. 103 10325104 2 
daß 103.80 1400 

erneur /PDauerubel 1o0o.·e: 36 5⸗37. 59 37. 25 377 
Toaer 50. 3050.9 50.2050. 40. 50. 

80 67/80 28 

Herausgeber; Hans Re — *— Verantwortlich: für — Sons Keriefe, ſar Lotal⸗ 
und den Unterhaltungstell: Molf Karaet ſae e 
Augelegenheiten und den wirtſchaftiihen Tei An 
ZToegel, für Inſerate: Geſchäeen d Frie, 
Druck der Lodzer Freien Preff⸗ ert Etraß⸗e 

Abeen ———— — 9 — p arat 
ein Herrenpelz. Zu beſichtigen —38 

——— Zubehbt, zu verkau⸗ 12 ⸗82 und von ? uhr abend⸗ —*8* 
Zu reen in d. Ep ð Afen. Slowianſtaſte. 5 Wiis. 260 — — — — — ———— 

Aus aufgelöſter Samm⸗ 
lung zu verkaufen ſchn⸗ 

alte Munzen. 
Dluga⸗Straße 103, W. I. Dort 
werden auch Medaillen gekauft. 
Wochentagẽ von 2 bis ſ Kihr noch⸗ 
mittags. 

Eine faſt neue 
—0 

ſi v 

2716 

uuchiſten 
iſt zu verkaufen. Kilinſti (Bidzew· 
ſta) Nr. 111, W. Il, 3E, Fr. 

Zu verkaufen: 
LKredenz,1 Kleiderſchtank, 1 Wä⸗ 
ſcheſchrank. Ottomane, Waſch⸗ 
tiſch. 1Spiegel, 2 Bettſtellen, 
1Tiſch und 6 Stühle. Ae 
gutem Zuſtande. Dlugaſtr. Me68 
W. 6, v. 28 Uhr nachm. 2668 

Geſucht zu ſofort oder AOekt. 

JRImnmer u. Kuche 
möglichſt mit Waſſer⸗ und Licht ⸗ 
verſorgung. Off. unter E. S. 3.* 

2103 an die Exped. diſs. Bl. 



Lodzer Freie Preſſe — Dienstag, den 16. Septembir 1019 

Schmerzerfüllt bringen wir die traurige 
um 72/, Uhr abends meine inniggeliebte Gattin, 
Tante und Kuſine 

u 

nach kurzem, 
teuren Entſchlafenen findet am 
hauſe, Szoſa Srebrzynſka Nr. 1 aus, auf dem 

Um ſtille Teilnahme bitten 

Mittwoch, den 17 

Lodz — Mania, den 16. September 1919. 

Nachricht, daß am Sonntag, den 14. dſs. Mts., 

29009 J lJ 

Emilie Buchholz 
geb. Kohlmann 

aber ſchweren Leidem, im Alter von 45 Jahren verſchieden iſt. Die Beerdigung der 

alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

nſere herzensgute Mutter, Schweſter, Schwägerin, 

.dſs. Mts. um 3 Uhr nachmittags vom Trauer⸗ 

Vderkleider und Mantel in 

Pripatwohnung. Widewſta 40 

Billigſter 
IIXVVLLIL 
luuf vn Reſtern 
für Herren⸗ Damen⸗, Kin⸗ 

Boſton, Cheviot, Cord, Ve⸗ 

und Batiſt, weiß und bunt. 

Faſt um 500/, billiger, da in 

W. 10, Front II. St. .2371 
Achtung! Für Wiederver⸗ 

käufer Rabalt! 

Fahrräder 
werden gut und billig rep arier 
bei Gebr. Pladek, Rawrot⸗ʒir 

NAdler 
Schreibmaſchine (ed. auch an⸗ 
deres Syſtem/ gebraucht zu kau⸗ 
fen geſucht. Off. unt. „Adler“ an 

Jlonr, Tuch, Wolle, u. Baum⸗ 
IJwolle, Jeidenſtoffen, Etamin 

Barchent, Tücher und Zeng. * 

d. Exp. d. Blaerb. 2453 

2zahn-Aræzi E. FUGHS 
hbat fur weniger bemittelte Leute oine 

Zahn-He 
enůü frnet. N 

Hoilt verälteste Zabn-und Mundkrankheiten, 

Zahne ohne 

ilanstalt 
aurot-⸗Stre 4 

2462 Gaumen. 

J. 

Pporzellan-, Goldkronen- u. kũnstliche 

Das Atelier zur Anfertigun 
roben, Promenaden- und 

NMartha 
ehrten Damen durch bekannt 

Bekanntmachung, 

fowie Koftümen⸗ Maänteln⸗ u. Pelz⸗Arbeiten von 

iſt nach der Sienkiewicz⸗Straße 88, Ecke Evan⸗ 
gielicka⸗Straße, verlegt und empfiehlt ſich den 8 

den negenen Fagçons bei ioliden Preiſen. 

gvon Damen⸗Garde⸗ 
Geſellſchaftskleidern⸗ 

arr 
ta delloſe Ausführung na adezie Ausführung Ieg 

5* 

2 —, * 

) Petrikauer 
—F TIIEIECE 

um erſten LCooͤz! 

Szenerie, mit dem b 

A. An 
* —128 Moderner Schaeider, 

der die böchſten Diplome der Akademie von J. P. 
Thorton in London und F. Rouſſe in Paris eradalt en. 
dat, führt aus eigenen und anvertrauten Waren 
Beſtellungen aus. 

Lodz, Petrikauer Straße 73, 
Front, zweiter Stock. 2288 

— 7 — — � 

Groͤßartig inſzenierts Drama in 4 Teilen, in maleriſcher 

Beginn 

— —1 — * 

Straße 72 

erükmten iralieniſchen Künſtler 
der erſten Vorſtellung um 6 Uhr nachmit 

5 

tags, 

Uhr, nachm. von 326 Uhr. 
* * 

Verkaufe ganze Tiſchleret mit alt. 
Hobelbänke mit Werkzeug, Furniere, Dickten, 
maſſiv, kompl. Zimmereinr. u angef. Arbeiten. 

Luiſen⸗Straßze Ar. 

Tulio Carminati in der Hauptrolle. 
der letzten um 9/, Uhr abends. 

Holzlager, 
2 

jun“ In 
8 8 

Frospäne Nuble 
w enercl⸗Vertrieb 
duich die Drogerie 

— 
und Gbpelbetrieb, Göpel, Vorgelegen, Putzmühlen, ueche ue — 

2653 
fr Hand⸗ un Trommelhäcksler⸗ 
Portien zu günſtigen Preiſen prompt lieſerbar 

LCeopold Schroͤtter, 
Großhandlungshaus landw. Maſchinen, 

Mähr.⸗Oftrau. 

in Häckſelmeſſern. 
2 27 

ESpezialiſt 
euleuchtende 

treffen zweimal wöchentlich 
Batt eri en frifch ein. „Dogea“- und 

J pladem“-Auor-Glũhtorper. Feuerzeuge Gas⸗J anzunder, Auer⸗Steine für ſämtliche Syſteme 
IJ von Feuerzeugen, ſowie ſämtliche Beleuchtungs⸗ 

aruͤtel zu billigen Preiſen. 1740 J 
J Auxn⸗ geſmauet bliche 146, Cle Cwangehtlon 

beltone Gelegeſheit! 
—Gutgehender Laden (Landwirtſchaftliche Produkte) 
iit ausgearbeiteter Kundſchaft, krankheitshalber ſofort 
zu verkaufen. 

Räheres Vetrikauer Straße 81, Wohn. 11. 2736 
577 —— — 7 —* —D—— —— — —V — 

Fenſter⸗Glas 
ROH- und DRAHMT-GLMAS asd 

fuͤr Dach⸗Verglaſungen uſw. —8 222 

— — Puſta⸗Straße 17. 

F emampen 

Abſolvent einer höh. Färberei⸗ und Chemie-Schule, mit langjährigen 
praktiſchen Erfahrungen in allen gweiaen der Woll⸗ u. Halbwouſt üde⸗ 
Plüſche Woll⸗ u. Baumwollgarne, loſen Wolle, ſowie auch in der Wä⸗ 
ſchrei und Bleicherei derſelben, ſucht baldigſt paſſende leitende 
Seellung. Erſttlaſſige Zeugniſſe zu Dienſten. Gefl. Angebote unter 
Zucht W. 20 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 2686 

Geiucht wird per ſofort oder ſpäter für das Kontor eines 
Fabrilationegeſchaͤftes tüchtiger, zuver läſſiger 

Rechnungsführer 
der mit dem Ein⸗ und Verkauf von Materialien volllommen ver⸗ 
traut iſt und gute Kenntniſſe des Landes beſitzt. Es handelt ſich 
um eine gut dotierte dauernde Stellung, und wollen ſich nur Herren 
melden, die tüchtiges zu leiſten vermögen. Gefl. Off. nebſt Lebens⸗ 
lauf und Gehalieanſprüuchen unter Chiffre „Rechnungsführer“ an die 
Exped. dſs Bluttes 2749 

Geſucht. 
Eine in der Padierbranche eingeſlihrte Perſon wird als Bizirks⸗ 

vertreter von einer cusläudiſchen Exporifirma geſucht. Poiniiche 
und deutſche Korreſpondenz erforderlich. Pff. unter „Papierbranche 
an die Exped. dis. Blattel erbeten. 2568 

Stadtagenten 
der Kolonialwarenbranche:: 

gegen Proviſion geſucht. Branchekundige Bewerber, die die kleine 
Kundſchaft kennen und bis 1000 Meark kautionsfähig ſind, wollen 
ausführliche Ahgebote unter Hage“ in der Expedition der Lodzer 
Freien Preſſe“ niederlegen. 2703 

Gasrohre 
1bis 1u/, Zoll lichte Weite, gebraucht, aber gut erhalten, 
zu kaufen geſucht. 

Geſi. Ofſerten unter „J Ke139* an die L. Fr. Pr. 

— 
—8 

erbeten. 

21 Zu kaufen geſucht: »* 
1 Zentrifuge (für Handbet. u. 2 Kupfer⸗Keſſel längl. 
Format für Garnfärberei. Rozwadowſka g31, W. 5 

Wir ſuchen zu kaufen: 
Einige 

Bürotiſche und Stühle. 

Fürbermeiſtet, 
Sofortige 2667 

Beſchäftigung 
ſucht Sohn achtbarer Eltern, 
17 Jahre alt, der Landes ſprachen 
mãchtig, ſowie gute Vorkennimniſſe 
der franzöſiſchen Sorache, doppelten 
Buchführung und Stenographie. 
Würde eventuell auch praltiſch ar⸗ 
beiten. Dfferten erbeten untec 
„N. B. E.“ an d. äxp. dſs. Bl 

—. Durch den Krieg in Not gerate ner 

IF gobll⸗botilet, 
der auch im Spinnerei⸗-Fach 
beftens bewandert iſt, huttet um 
Beſchäftigung. Adreſſen bitte unter 
„S. R.“ in. der Expedition dieſes 
Blattes niederzulegen. 2713 

Junges Fräulein fucht Stellung 
als Verkäuferin 
oder Kaſſiererin 

Off. unter „2698“ an die Exp. 
Bl. erbeten 26 

Louſhutſche 
geſucht bei hiſmecgei & Rosner Petrikauerſtr. 100. 2768 

Ein tüchtiges, intelligentes 

Fräuleiun 
das die polniſche und deutſche 
Sprache in Wori und Schrift be⸗ 
herrſcht, wie auch ſtenogra⸗ 
phieren u. Maſchinenſchreiben ver⸗ 
fteht, kann ſofort Anſſellung in 
einem Büro finden. Off. unter 
„K. 25“ an die Exp. dſs. Bl. 

de 
98 

hſihenne 

1 e 9 N (Je Petrikauer Straße 72 EEVR 

für Schüler erteilt ein Seminariſt 
der sſeten Klaſſe des hieſigen evan— 
geliſchen Lehrerſeminars. Gefl. An⸗ 
gebote unter „R. F.“ an d:. Exp. 
dis. Blattes 707 

—II 
finden Logis bei deutſcher Familie. 
Näheres in d. Exp. d. Bl. 2708 

Erſtklaſſige häusliche 

Mittage 
zu bekommen Sienkiewiezaſtr. 30 
W. 13, im Fronthauſe. 2661 

3 

Junger 

fuu. Ofiot 
wird gebeten, das Bild unter 
„M. G. D.“ in der Exp. dis. Bl. 
abzugeben. 2762 

Kaufe 
verſchied Loinbardquittungen Bril⸗ 
lanien, Gold, Silber, ſowie künftl. 
Zähne, auch zerbrochene. Lodz. Pe⸗ 
tritkauer Str. Nr. v, linke Offiz, 
2. Stock, P. Kohn. Autliche 
Genehmigung. 2571 

Kaufe 
und verkaufe aller Art von Mö⸗ 
bel. Pianinos und Kaſſaſchränke. 
Petrikaner Straße Nr. 9, 
1. Etage. 2733 

zu lauſen geſucht: 
Pianino, Perſiſcher Teppich, Ka⸗ 
rakul⸗ oder Seehund Jatett. Lodz, 
Penikauerſtr 67, Hotei „Viltoria“ 
Zimmer Nr. 4. 2757 

4D Kaufe 
Brilanten, Gold, Silber und 
Perlen. Zahle die höchſten Preiſe. 
M. Chodzko, Zawadzka⸗Straßze 
Nr. 215 Front, 2. Stock. 2756 

Erzieherin 
zu einem 8iährigen Mädchen, dte 
auch in der Wirtſchat behi flich 
ſein könnte, wird geſucht. Gute 
Reſerenzen erwünſcht. Lewin, Wi⸗ 
dzewſtaſtr. 78 1. Stock. 2768 

vecheitatett Mann 
(a8 Jahre) v. tadelloſem Aeußern 
in geſicherier Poſition, jedoch in 
der Ehe unglücklich, wünſcht die 
Bekanntſchaſft einer Leidensgefähr⸗ 
tnin oder Witwe zweds Gedanken⸗ 
austauſches und Geſelligkeit. Off. 

Zulaufen geſucht 
Muhleneinrichtung. Angebote unt 
„A. Ke2765*9 an die Exp. dieſes 
Bl erbeten 2763 

Seltenheit! 
Urne aus del La Tönse-Zeit 
(400 p. Chriſti) bei Lodz ausge⸗ 
graben, mit Fragmenten von 
Bronzefibeln, Eiſennadeln u. 
anderen Griabbeigaben, ſehr gut 
erhalten, gegen Meiſtgebot zu ver⸗ 
laufen. Ungebote mit Preisangabe 

Zum erſten Male in Lodz! 

13 

4 

Een gegen 

36 Praten au 
MPchict führ 
Eer Hin 

14 die Arb 
n Europe 
x in allen 

deute auch 
Phen Ruch Plution 

näre könnt 
angewan. 

P Ziel taäͤu 
auch das 

bevorſtet 
chen Soz 
ruſſiſchen 
Das Wal 

darf bekämt 
alten ? 

demokrati 
tr den Fri 

Jerenden 
Rropazi 
Im vweite 

Dr. Luchag Fabt 
Svczialarzt für Haut⸗ ñ 
und Szeſ vienmistrante 

— 7 ibr 

Rawrot-Straße?1 

Dr. 8. Kanto Fäſſer Gru 
Sveziaarzt A dem Par 
fut haut u. deneriſche Kiauſhee e Reſime, 
Petrikauer Straße Rr. Feſche und 

Ede der Evangeliſchen straße eichn eſe 
Behandlung mit Rongenitrat — 
uerzucht (Haarausfan). Ele — ungs zuſ 
fation u. Maſſage aͤng hringen 
ſwaͤche) Lante nemoſang Pdie Soz! 
92u. v. 6-8, f. Damen F lprogtau 

4 

2zahnaræi 355 
78* ie B. zudnouska Zumme 

etrikauer Straße F leitag mi p rx auer eↄr t dem Pa 

von 1 1, vn6. P gramm ar 
533 

——— ——— ————— 
—— — 1— 
Seife)-, Andlyſen 

ſagiſter N.ſena— 
Petrikauer Str. * J.— z 

Ein Pre itali 

bonmnethauß TDVD— — ——— Blattes. hinarbe 
1 en: 

7 den 

Ein dugehendes —9 —8 3* 

—— Pe m eine be 
genirum der Ziadt 350 r ———— 5 JUn 

fen Wo, ſagt die Erd. 
Ein Moõehendes *X Ne 

V , ſeines e au F 8 ru 
e Diam —A—— αα Rum 

deeſlaſte 8. im Lede ewiſtiſd 
udape 

Koloniall 
Laden⸗ Cinl 

ut erhalten, billig —— 
—5 Tomplette 

2768 „Loodzer Freie Preſſe“. 
T. HAME IT, Baumgtetiulten und vauglas. 

7* 

unter „Diskretion“ an die Exp. 
djs. Bl. erbeten. 1734 

an d. Exp. der L. F. P. unter 
Urne“ erbeten. 3338 

* 
— J * 


